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Pimp your lecture: Erfolgreiche Ansätze zur Unterstützung 
der Digitalisierung der Lehre an der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg
Zusammenfassung
Der vorliegende Artikel beleuchtet erfolgreiche Wege, die Digitalisierung 
der Lehre im Hochschulkontext voranzubringen. Entlang eines strukturierten 
Beratungs prozesses wurden an konkreten Lehrveranstaltungen maßgeschneiderte 
mediengestützte Konzepte zur Ergänzung der Präsenzlehre entwickelt, umge-
setzt und im Rahmen eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses evaluiert. 
Zur Unterstützung konnten Finanzmittel für studentische Hilfskräfte, konzepti-
onelle Beratung sowie Ausbildung in relevanten Tools und mediendidaktischen 
Fragen zur Verfügung gestellt werden. Das Ziel „Hilfe zur Selbsthilfe“ stand 
dabei stets im Fokus, um die erarbeiteten Konzepte und das Know-how nachhal-
tig an der Hochschule zu etablieren. Die im Fokus stehendenden abschließenden 
Evaluationen der ersten Förderphase zeigten positive Einstellungen gegenüber 
den eingesetzten Zusatzangeboten. Darüber hinaus steht auch die Suche nach 
erfolgskritischen Aspekten im Fokus.
1  Herausforderung für die Hochschullehre – neue Chancen 
durch Digitalisierung
Vielfältige Veränderungen in der deutschen Hochschullandschaft erfordern Ver-
änderungen in der Lehre. Steigende Studierendenzahlen und deren Hetero genität 
führen zu Kapazitätsengpässen sowohl in personeller als auch in räumlicher 
Hinsicht. Überdies haben sich auch die gesellschaftspolitischen Trends „techno-
logischer Fortschritt“ und „Individualisierungsprozesse“ auf den Bildungsbereich 
niedergeschlagen (Mürner & Polexe, 2014). Handke (2014) fordert eine neue 
Lernkultur mit Kompetenzorientierung im Lehren, Lernen und Prüfen. Vor die-
sem Hintergrund versprechen u. a. mediengestützte Lehr-/Lernszenarien innova-
tive Lösungsansätze.
An der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) wurden im 
Rahmen des BMBF-Projektes QuiS (Qualität in Studium und Lehre) in den 
Jahren 2012 bis 2016 zahlreiche Lehrveranstaltungen durch digitale Elemente 
unterstützt. Im Projekt lag der Fokus auf der Unterstützung der Lehre durch vir-
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tuelle Angebote. Ziel war es, durch den Einsatz mediendidaktischer Elemente 
zur Ergänzung der Präsenzlehre einen Mehrwert für Studierende und Lehrende 
zu generieren. Zur Verfügung standen Finanzmittel für Koordination, Tutorien 
und E-Learning Maßnahmen, bei denen das Projektteam insbesondere konzepti-
onell beratend zur Seite stand.
Abb. 1:  Durch E-Learning-Konzepte unterstützte Veranstaltungen während der 
Projektlaufzeit 2012 bis 2016
Wurden im ersten Förderjahr (2012) noch wenige Projekte unterstützt, so konn-
ten in den Folgejahren die Anzahl und Reichweite der unterstützten Projekte 
von 40 unterstützten Veranstaltungen im Jahr 2013 auf 134 Veranstaltungen an 
allen fünf Fakultäten1 im letzten Förderjahr 2016 mehr als verdreifacht werden 
(Abb. 1). 
Die Unterstützung für kritische Lehrveranstaltungen, also Vorlesungen oder vor-
lesungsähnliche Veranstaltungen mit oft großer Anzahl an Studierenden, wurde 
während der gesamten Projektlaufzeit in einer zweiteiligen Form angeboten: 
• Zentrale Unterstützung bei der Umsetzung fl ankierender, innovativer Lehr-
formen: Dabei überstiegen die beantragten Mittel für studentische Hilfs kräfte 
das Budget in den letzten beiden Förderjahren jeweils um fast das Doppelte. 
• Begleitende Angebote: u. a. Veranstaltungsreihe für Dozenten2, Schulungen/ 
Workshops3, Beratung. 
1 Seit 2007 gliedert sich die Friedrich-Alexander-Universität in die folgenden fünf 
Fakultäten: Medizinische Fakultät, Naturwissenschaftliche Fakultät, Philosophische 
Fakultät und Fachbereich Theologie, Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, 
Technische Fakultät.
2 Tag der Lehre 2015: Videoeinsatz in der Hochschullehre und E-Prüfungen und kompe-
tenzorientiertes Prüfen“, Tag der Lehre 2016: Gestaltung der Studieneingangsphase
3 z. B. Konzeption und Durchführung einer Veranstaltungsreihe für Hochschuldozenten 
und Tutoren zum Thema „Videoeinsatz in der Lehre“: drei voneinander unabhängige 
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Besonders der Aspekt der Nachhaltigkeit wurde durch die begleitenden 
Beratungsangebote (z. B. Videosprechstunde oder maßgeschneiderte Schulungs-
angebote für die Projektteams) sowie regelmäßige Follow-up-Termine erfolg-
reich umgesetzt. In den geförderten Projekten haben sich besonders der Einsatz 
von Videos in der Lehre und von Online-Assessments4 als vielversprechende 
Ansätze herauskristallisiert.
2 Große Zustimmung zum digitalen Zusatzangebot
Um herauszufi nden, wie die Unterstützungsangebote wahrgenommen wer-
den, wurden zu verschiedenen Zeitpunkten Evaluationen durchgeführt. Eine 
Viel zahl der Studierenden, die eines der unterstützten Zusatzangebote kennt 
und bereits genutzt hat, gab positive Bewertungen hinsichtlich Mehrwert und 
Weiterempfehlung ab. Beispielsweise sprechen sich die befragten Studierenden 
(N = 986) zu rund 97 % dafür aus, dass sie den Videoeinsatz im Lehrszenario 
als Mehrwert wahrgenommen haben (n = 914), (Abb. 2; Schmidt, 2017). Diese 
große Zustimmung zeigt sich auch in den beiden anderen abgefragten Para-
metern „Zufriedenheit“5 mit 98 % (n = 489) und „Weiterempfehlung an Kom-
militonen“6 mit 97 % (n = 859) 7. Schon 2015 berichteten Reinhardt & Bergann 
ähnliche Ergebnisse.
Auch bei der Frage nach der Akzeptanz von E-Assessments ergibt sich unter den 
Studierenden (N = 521) ein nennenswerter Anteil von 73 %, der E-Prüfungen8 
weiter empfi ehlt (Sesselmann, 2016). Um ein wirksames Online-Assessment 
zu entwickeln ist die Akzeptanz der Studierenden unabdingbar. Ein bedeu-
tendes Konzept ist dabei das Constructive Alignment. Dieses beschreibt das 
Maß der Übereinstimmung zwischen Lernzielen, Lehr-/Lernaktivitäten und 
Leistungskontrollen. Lehre erfüllt die Kriterien des Constructive Alignment 
wenn, die Lernziele im Voraus formuliert wurden, die Lehr-/Lernumgebung 
so gestaltet ist, dass den Studierenden das Erreichen der Lernziele ermög-
licht wird und wenn abschließend die eingesetzte Leistungskontrolle auch jene 
Kompetenzen misst, die in den Lernzielen vorgegeben wurden (Baumert & May, 
2013).
Module: Konzeption von Lehrfi lmen, Produktion (Filmdreh), Post produktion (Schnitt 
und Anreicherung der Videos mit Interaktionen)
4 Aufbau von Fragepools für Selbstkontroll- und Übungsaufgaben und für „scharfe“ 
E-Prüfungen 
5 Frage/Antwortausprägungen: „Insgesamt bin ich mit dem Zusatzangebot […] eher zu-
frieden“ sowie „[…] vollkommen zufrieden“
6 Frage/Antwortausprägung: „Ich würde meinen Kommilitonen und Kommilitoninnen die 
Nutzung des Zusatzangebots […] weiterempfehlen.“
7 Die Abweichung in der Stichprobenzahl ergibt sich daraus, dass nicht in allen betrachte-
ten 25 videounterstützten Projekten alle Zustimmungsparameter abgefragt wurden. 
8 Die Akzeptanz von Übungsassessments wurde in der Studie nicht untersucht.
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Abb. 2:  Übersicht über die geäußerte Zustimmung der Studierenden (N = 986)
Dozierende, Koordinatoren und Tutoren9 nannten in der Abschlussbefragung 
als Hauptmotivation für den Einsatz von E-Learning das Ziel, einen Mehrwert 
für Studierende im Sinne einer Qualitätsverbesserung in der Lehre (93 %) zu 
erreichen. An zweiter und dritter Stelle folgen die Einführung neuer, innovati-
ver Lernmethoden (83 %) sowie die Steigerung der Motivation der Studierenden 
(71 %). 
Rückblickend beurteilen die Befragten ihre eingesetzten E-Learning-Szenarien 
äußerst positiv. Den entwickelten Projekten wird ein hoher Mehrwert beschei-
nigt, sowohl für die Lernenden (97 %) als auch für die Lehrenden (91 %). 
Außerdem können sich 97 % der Befragten vorstellen, das Projekt weiter zu ent-
wickeln. 86 % würden ihr Projekt unverändert wieder anbieten. Erfreu licher-
weise konnten auch hohe Werte bei der Gesamtzufriedenheit bei der Frage nach 
Unterstützung und Organisation (jeweils 100 %) und Ablauf (95 %) des Projekts 
erreicht werden (Abb. 3). 
Im Einzelnen haben sich besonders die individuelle Beratung und maßge-
schneiderte Konzeption für das spezielle Szenario (100 % Zufriedenheit), die 
klare Unterstützungsstruktur (100 %) und die Kommunikation (100 %) als 
Erfolgsfaktoren herauskristallisiert. An zweiter und dritter Stelle wurden die 
praktische Unterstützung durch das Projektteam (96 %) bei der Umsetzung 
der Szenarien durch maßgeschneiderte Schulungen (Konzeption, Lern manage-
mentsystem, Produktion von Lernfi lmen etc.) sowie die Unter stützung bei der 
kontinuierlichen Evaluation der umgesetzten Maßnahmen (94 %) genannt. 
9 Von den Personen, die an QuiS-Projekten organisatorisch und/oder praktisch betei-
ligt und eingebunden waren (z. B. Dozenten, Koordinatoren und Tutoren), konnten im 
Rahmen der Abschlussbefragung insgesamt N = 48 Fragebögen in die Auswertung ein-
bezogen werden.
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Abb. 3:  Zufriedenheit der Lehrenden im Rahmen der unterstützten Projekte
Auf die Frage nach dem Wunsch nach zusätzlichen Unterstützungsangeboten 
nannten die Lehrenden zuerst fi nanzielle Hilfen (n = 22) und personelle Unter-
stützung (n = 21). Hinsichtlich der Rahmenbedingungen des Projekts (n = 7) 
wurden Aspekte wie bessere Vernetzung mit vhb-Projekten10, strukturelle Ver-
ankerung im Department, adäquate Anrechnung der virtuellen Lehre auf das 
Lehrdeputat oder einfachere Verankerung in den Fachprüfungsordnungen 
gewünscht.
96 % der Befragten würden ihren Kollegen die Unterstützung im Rahmen von 
QuiS bei der Umsetzung von mediengestützten Lehrveranstaltungen empfehlen.
3 Fazit und Ausblick
Zahlreiche Lehrveranstaltungen wurden während der Projektlaufzeit durch 
digitale Zusatzangebote unterstützt. Die Evaluationsergebnisse bestätigen 
eine Verbesserung der wahrgenommenen Qualität in der Lehre und eine Ent-
schärfung von Problemfeldern. Zahlreiche innovative Projekte – verstärkt in 
den Themenbereichen E-Assessment und Videoeinsatz – konnten als maßge-
schneiderte Unterstützung erfolgreich konzipiert, umgesetzt und weiterentwi-
ckelt werden. Als „Leuchtturmprojekte“ liefern sie mehrfach nutzbare und ggf. 
konzeptionell auf andere Fächer übertragbare Beispiele für innovative Lehr- 
und Lernformen. Besonders konnten integrierte Konzepte mit didaktischer 
Anreicherung einen großen Mehrwert entfalten.
Als Faktoren für eine erfolgreiche Unterstützung der Digitalisierung der Lehre 
lassen sich aus Sicht des Projektteams insbesondere die Konzeption von 
bedarfsorientierten und maßgeschneiderten Lösungen nennen. Ein strukturierter 
10 Die Virtuelle Hochschule Bayern (vhb) fördert und koordiniert den Einsatz und die 
Entwicklung multimedialer Lehr- und Lerninhalte in den bayerischen Hochschulen.
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Beratungs- und Umsetzungsprozess im Sinne eines Projektmanagements erleich-
tert es den Beteiligten, kontinuierlich an der Erreichung der Meilensteine zu 
arbeiten, die entwickelten Konzepte umzusetzen und vor dem Hintergrund der 
Evaluationsergebnisse weiter zu verbessern. 
Auch das Konzept „Hilfe zur Selbsthilfe“ hat sich vor dem Hintergrund der 
Nachhaltigkeit als erfolgreich erwiesen. Hier haben sich besonders die beglei-
tenden Angebote (u. a. Schulung, didaktische Beratung, Evaluation) bewährt. 
Je mehr Projekte und Wissensträger dezentral in den einzelnen Fächern etab-
liert werden, desto höher ist die Chance, Projekte nachhaltig zu etablieren und 
Synergien auch zwischen Fachbereichen zu schaffen. Besonderer Bedarf besteht 
hier zum einen in einer universitätsweiten Strategie zur Digitalisierung der 
Lehre, der Schaffung von dezentralen Strukturen sowie der unkomplizierten und 
individuellen Unterstützung der Dozierenden ad hoc und bedarfsorientiert. Diese 
Erkenntnisse werden im Nachfolgeprojekt QuiS II11 umgesetzt. Auch den von 
Kerres (2013) postulierten Möglichkeiten zur Kollaboration zur elektronischen 
Umsetzung der sozialen Aspekte beim Lernen wird zukünftig große Bedeutung 
beigemessen. 
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